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CENTROPE SOUND
Ein musikalisches Cross-Over

Musik überwindet nahezu alle Sprach-
barrieren, und lässt auf ganz einfache
Art und Weise Unterschiedliches ge-
meinsam erleben und verstehen. Die Eu-
ropa Region Mitte besticht nicht nur
durch eine hohe Qualität und lange Tra-
dition in der klassischen Musik, ebenso
hat sie eine beachtliche Vielfalt und ein
hohes Niveau in der modernen Musik zu
bieten.

An sechs Tagen im Oktober und No-
vember 2005 werden Musikgruppen so-
wie DJs aus den verschiedenen CEN-
TROPE Regionen bei gemeinsamen
Live-Performances auftreten. 

Dabei trifft jeweils eine heimische
Gruppe auf Künstler und Künstlerinnen
aus einer anderen Region, wobei ein
breites musikalisches Spektrum von li-
ve-Electronica bis Alternative Pop/Rock
geboten wird.

 Damit man sich den Sound des jungen
Europa nicht nur live, sondern auch
sonst jederzeit anhören kann, erhalten
die Konzertbesucher einen CD-Sampler
mit allen mitwirkenden Musikgruppen.

The Sound of CENTROPE
Ohm Square (CZ) – In ihrem Heimatland
genießen Ohm Square bereits Kultsta-
tus, den sie ihrer Gratwanderung zwi-
schen Drum & Bass und Trip Hop ver-
danken.

The Bunny Situation (A) – Das Debut
des Wiener Elektronik-Duos „Life ain't
funny“ fand große Beachtung. Sie haben
ihren ganz persönlichen Stil entwickelt,
den sie als „Schrottplatz Blues“ bezeich-
nen.

Trio Exklusiv (A) – Im Stile von Orches-
tern der 50er und 60er Jahre liefert Trio
Exklusiv superb jazzige Tanzmusik für

den Dancefloor und die heimische
Wohnzimmer-Disco gleichermaßen.

Puding Pani Elvisovej (SK) – 2004 veröf-
fentlichten „PPE“ ihr hochgelobtes De-
butalbum „Automati“. Die Fusion aus
Dance, Hiphop und Popmusik birgt eine
Menge interessanter und witziger Sam-
ples.

Dedicated to (A) – Diesen Sound kann
man als Punkrock mit einer Prise Ska
und Crossover charakterisieren. Mit ih-
ren Texten will die Band zum Nachden-
ken anregen und scheut auch Ta-buthe-
men nicht.

Marice Igrališce (A) – Die burgenlän-
disch-kroatische Rockformation konn-
te ihr Können zum ersten Mal am inter-
nationalen Bandwettbewerb in Kärnten
beweisen, wo sie gleich den ersten Preis
einheimste.

Sunscreen (H) – Seit 2000 machen die
Soproner Künstler von Sunscreen aus
Rock, Retro, Hip-hop und Funk einen
energiegeladenen Rock. 2004 holte Sun-
screen Platz 2 am Bandwettbewerb
Contest-x in Bayern.

Echo of Darlriada (H) – Echo of Darlria-
da spielen epischen Folk-Metal mit unga-
rischen Folklore-Elementen. Auf das Al-
bum „Die Barden von Wales“ folgte eine
rege Konzerttätigkeit in Ungarn und auf
vielen Festivals.

SOPRON, 31. Okt. 2005,
20.00 Sunscreen (H) & Marice Igrališce
(A)
Hangár Music Garden, Vándor Sándor
utca /volt SOTEX Tel. +36 20 912 4064
www.hangarmusicgarden.hu

BRNO, 11. Nov. 2005, 20.00
Ohm Square (CZ) & Trio Exklusiv (A), Flé-
da, Štefánikova 24 Tel. +420 549 213
792, www.fleda.cz

GROSSWARASDORF, 12. Nov.
2005, 20.00 Dedicated to (A) & Echo of
Dalriada (H), KUGA Kulturvereinigung/
KUGA Kulturna zadruga, Parkgasse/
Park Ulica 3 Tel. +43 2614 7001
www.kuga.at

ST. PÖLTEN, 17. Nov. 2005, 20.00
The Bunny Situation (A) & Puding Pani Elvi-
sovej (SK), Cinema Paradiso, Rathaus-
platz 14 Tel. +43 27 42 21 400,
www.cinema-paradiso.at

 BRATISLAVA, 25. Nov. 2005, 20.00
Puding Pani Elvisovej (SK) & The Bunny Si-
tuation (A), support: Hudba z marsu (SK)
Babylon Club, Karpatská 2
www.babylonclub.sk

WIEN, 26. Nov. 2005, 20.00
Trio Exklusiv (A) & Ohm Square (CZ),
WUK Werkstätten- und Kulturhaus,
Währinger Str. 59 Tel. +43 1 40121-0
www.wuk.at

Weitere Informationen und Hinweise
zur Kartenbestellung auf
http://centrope.info/sound
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Großer Wert, geschöpft aus viel Kultur
Kulturveranstaltungen

sind Teil fast jeder
Reise in der Region.

Nutznießer ist in erster
Linie der Tourismus.

Aber auch die
regionale Wirtschaft

profitiert von den
zahlreichen Events.
Umwegrentabilität

heißt das Zauberwort.

Markus Böhm

Umsätze in Millionenhöhe,
zehntausende Arbeitsplätze,
steigende Wertschöpfung: Die
Crossover-Kultur in der Cen-
trope Region hat sich zu einem
bedeutenden Wirtschaftsfak-
tor entwickelt.

83 Prozent aller Wienbesu-
cher etwa sind laut Wien Tou-
rismus in Sachen Kunst und
Kultur unterwegs. Von Jänner
bis September 2005 nächtig-
ten allein in Wien rund

47.000 tschechische,
23.000 slowakische und
59.000 ungarische Touristen.
Die Wertschöpfung aus dem
(Kultur-)Tourismus beträgt
3,1 Milliarden Euro, rund
6 Prozent des Bruttoregional-
produkts der Stadt. Nicht zu
vergessen die 55.000 Men-
schen, die dadurch einen
Arbeitsplatz haben.

„Kulturevents und -festivals
sind Tourismusmagneten. Ih-
re Bedeutung wird noch zu-
nehmen,“ meint Klaus Som-
mer vom Burgenland Touris-
mus. Nahezu 535.000 Besuch-
er verzeichneten die heurigen
Kulturveranstaltungen im
Burgenland. Davon lockten al-
lein die klassischen Musikver-
anstaltungen, wie die Seefest-
spiele Mörbisch mit ihrem
Operettenprogramm oder die
Opernfestspiele St. Margare-
then, insgesamt rund
390.000 Besucher an.

Das geballte Kulturangebot
zur Sommerzeit hat für das
Burgenland auch einen zu-
sätzlichen Effekt: Einer Studie
über die Umwegrentabilität

zufolge flossen im Jahr 2004
über 70 Millionen Euro in die
Wirtschaft, beispielsweise als
Ausgaben in Restaurants und
Hotels. Kulturlandesrat Hel-
mut Bieler: „Der Kulturbe-
reich ist einer der größten
Wirtschaftsfaktoren des Lan-
des geworden.“

Dass internationale Gäste
ein wichtiger Faktor sind, be-
stätigt auch die Statistik der
Opernfestspiele im Römer-
steinbruch in St. Margarethen.
Der Anteil ausländischer Gäs-
te beträgt hier vier Prozent.
Nominell gibt es in diesem Be-
reich seit der Gründung der
Festspiele 1996 ein Wachstum
von rund 2700 auf insgesamt
8900 Besucher. Obwohl die
Hälfte davon aus Deutschland
kommt, sind auch Ungarn und
Tschechen vertreten. Das Pro-

duktionsbudget von sechs
Millionen Euro investieren die
Festspiele in den weiteren
Ausbau der Infrastruktur.
Geld, das, neben der Vergnü-
gungssteuer, der Region zugu-
te kommt. Die hundert saiso-
nalen Arbeitskräfte kommen
allesamt aus der Gemeinde.
Der kulturelle Austausch
funktioniert auch auf anderer
Ebene: Das Festspielorchester
kommt beispielsweise aus
dem tschechischen Brünn.

Cash über Umwege
Auch die Seefestspiele Mör-
bisch setzen auf künstlerische
Gastarbeiter: „Wir haben be-
reits seit Jahren ein Ballett aus
Bratislava engagiert“, sagt
Dietmar Posteiner, Geschäfts-
führer der Seefestspiele Mör-
bisch. 2005 sahen

220.000 Menschen „Die Lusti-
ge Witwe“. Gäste aus der Re-
gion Centrope kamen aller-
dings nur in vernachlässigba-
rer Zahl. „Aus Ungarn hatten
wir heuer höchstens 200 Bes-
ucher. Aus der Tschechischen
und Slowakischen Republik
so gut wie keine“, klagt Postei-
ner. Mögliche Gründe sind
seiner Meinung nach die
Sprachbarriere und das nied-
rige Lohnniveau. Der Umsatz
der Seefestspiele betrug 2005
zehn Millionen Euro.

Auch Mörbisch ist ein Job-
motor für die Gegend: 300 P-
ersonen haben während der
Saison einen Arbeitsplatz. Das
ganze Jahr über sind
11 Personen fix beschäftigt.
Laut Posteiner schlug sich die
Umwegrentabilität für die ge-
samte Region Neusiedlersee

im Jahr 2003 mit knapp 35
Millionen Euro zu Buche.

Wegen der räumlichen Nä-
he ist auch die slowakische
Hauptstadt Bratislava ein be-
liebtes Ausflugsziel vieler
Niederösterreicher und Wie-
ner. „Der Schwerpunkt des In-
teresses österreichischer Tou-
risten ist Bratislava. Vor allem
die Oper hat eine große Anzie-
hungskraft“, bestätigt Daniel
Lukac von der Slowakischen
Zentrale für Tourismus in
Wien. Opernfahrten nach Bra-
tislava stehen zudem hoch im
Kurs. Ein Anbieter ist Elite
Tours. „Pro Jahr nehmen dar-
an mittlerweile rund
12.000 Gäste teil“, gibt der Ge-
schäftsführer des Reiseunter-
nehmens, Wilhelm Böhm,
Auskunft. Der Österreicher-
Anteil am slowakischen Tou-

rismus ist insgesamt aller-
dings eher gering: 2004 waren
es nur drei Prozent. Für Brati-
slava wird heuer ein Nächti-
gungsplus von 35 Prozent
(rund 1,2 Millionen Nächti-
gungen) erwartet. 40 Millio-
nen Kronen fließen aus dem
Tourismus in die Stadtkasse,
das sind mehr als 10 Mil-
lionen Euro.

Jobmotor der Region
Das größte World Music Festi-
val der Tschechischen Repu-
blik, das „Colours of Ostrava“,
findet seit vier Jahren in der
mährischen Stadt Ostrava,
statt. 12.000 Besucher kamen
heuer. „In den letzten Jahren
stieg die Zahl der Gäste aus
Österreich, der Slowakei und
Ungarn kontinuierlich an“, er-
klärt Jirí Sedlák, vom Veran-
stalter des Events. 600 Arbei-
tsplätze konnten saisonal ge-
schaffen werden. „Besonders
gefragt sind auch jene Angebo-
te, die mit klassischer Kultur
zu tun haben. Was Brünn be-
trifft sind dies vor allem das Ja-
nacek- und Mahen-Theater“,
schildert Dagmar Lipp vom
Tschechischen Zentrum.
Knapp 300.000 Österreicher
machten im Vorjahr Urlaub in
Tschechien.

In Sopron, nahe der öster-
reichisch-ungarischen Gren-
ze, hat sich das VOLT-Festival
etabliert. Es hat sich seit 1993
zu einem der bedeutendsten
Freiluft-Festivals Ungarns ge-
mausert. Letztes Jahr kamen
rund 35.000, heuer rund
50.000 Gäste aus Ungarn, Ös-
terreich und der Slowakei.
Hauptgewinner ist die Stadt
selbst. Hunderte Arbeitsplätze
wurden geschaffen. Der
Imagegewinn ist nicht bezif-
ferbar. In West-Ungarn haben
allein die Viersternhotels um
drei Prozent mehr Nächtigun-
gen verzeichnet, die Zimmer-
einnahmen stiegen um
14,2 Prozent. Der ungarische
Tourismus entwickelt sich all-
gemein überdurchschnittlich
gut: In den ersten acht Mona-
ten dieses Jahres gab es ein
Nächtigungsplus von 1,5 Pro-
zent, das bedeutet: 14 Mill-
ionen Übernachtungen.
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